
AdL

Unterricht konkret auf der Basisstufe

Projekt Basisstufe Kanton St.Gallen

Tagung „Schule im alpinen Raum“
4. Juni 2010



• Das Modell Basisstufe
• Varianten von ADL

Überblick

Projekt Basisstufe Kanton St.Gallen

• Varianten von ADL
• Video
• Didaktische Ansätze
• Diskussion



Organisationsmodelle

3 Jahre 
Oberstufe

4 Jahre 

3 Jahre 
Oberstufe

5 Jahre 6 Jahre 

3 Jahre 
Oberstufe

Projekt Basisstufe Kanton St.Gallen

2 Jahre 
Kindergarten

4 Jahre 
Primarschule

4 Jahre 
Basisstufe3 Jahre 

Basisstufe

5 Jahre 
Primarschule

Mittelstufe

Unterstufe

6 Jahre 
Primarschule

Mittelstufe

Unterstufe



Projekt Basisstufe Kanton St.Gallen



Phase 1
Vorbereitung

Phase 2
Schulversuche

Phase 3
Entscheid, evtl. Umsetzung

2001/02 2002/03 2003/04 2004/05 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10

Pädagogische Grundlagen erarbeiten

Strukturelle, rechtliche und finanzielle Grundlagen erarbeiten

Konzept Schulversuche

Zeitplan Kanton St.Gallen
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Konzept Schulversuche

Start der Pilotklassen Übergangsphase

Schulversuche durchführen Übergangsphase

Aus- und Weiterbildungskonzepte für die evtl. Einführ ung erarbeiten

Grundlagen für evtl. Einführung erarbeiten

Nov. 2009
Entscheid des 
Erziehungsrates



Rahmenbedingungen

• Alter: 4-7 bzw. 4-8 Jahre

• Gruppengrösse: 18-24 Kinder

• Pro Klasse 2 Lehrpersonen mit einem Pensum 
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• Pro Klasse 2 Lehrpersonen mit einem Pensum 

von ca.140%

• Kinderpensen: 15-24 Lektionen

• Individuelle Durchlaufzeit +/- 1Jahr



Basisstufe: Warum? 
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Gründe für die Basisstufe
Gleiches Alter, aber Unterschiede im Entwicklungs-

und Lernstand

� ��

Schulfähigkeit : 
Etwa 15-18% der Kinder 
werden nicht altersent-
sprechend eingeschult
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sprechend eingeschult

Kompetenzen bei Schulein-
tritt sehr unterschiedlich:

25% ein halbes Jahr 
voraus
10% ein ganzes Jahr 
voraus



Wachstum im 
sonderpädagogischen Angebot

Immer mehr Sonderlösungen 
Über 25% der 4-10jährigen Kinder erhalten im 
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Über 25% der 4-10jährigen Kinder erhalten im 
Kanton St.Gallen externe Unterstützung im 
sonderpädagogischen Bereich



Erwartungen an die Basisstufe

• Individuelle Lernwege ermöglichen: vom 
altersorientierten zum lernstandsorientierten Denken 
und Handeln

• Schnittstelle Schuleintritt entschärfen
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• Schnittstelle Schuleintritt entschärfen
• Pädagogische Kontinuität 
• Spielen und Lernen verbinden
• Integration
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AdL auf der Basisstufe
• Die Heterogenität der Klasse ist eine Chance und nicht ein Problem
• Soziales lernen: Gegenseitige Unterstützung der Kinder, familiäre Klassensituation
• Die eigene Rolle in der Klasse wird im Lauf der Jahre verändert
• Die Konstanz in der Gruppe bleibt grösser: Regeln und Rituale werden unter den 

Kindern weiter gegeben
• Vermehrte Orientierung an der individuellen Bezugsnorm, weniger Konkurrenz
• Vorteile im Leistungsbereich für lernschwächere ältere Kinder
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• Vorteile im Leistungsbereich für lernschwächere ältere Kinder
• Vorteile beim instruktionalen Unterricht in fächerspezifisch leistungshomogenen 

Gruppen
• Die Kinder haben eine positivere Haltung der Schule gegenüber

� AdL ist nicht gleich wie eine Mehrjahrgangsklasse
� Gleiche Lernvoraussetzungen und gleicher Wissenstand gibt es auch in 

Jahrgangsklassen nicht
� Wissenschaftlich keine positiven Effekte im Leistungsbereich nachgewiesen aber 

Vorteile bei jahrgangsübergreifenden Lernstandsgruppen



Vom interesseorientierten Tun zum 
lernzielorientierten Lernen

Spiel
Lernfreiheit
Tätigkeitsorientiertes Lernen
Zielerreichendes Lernen sekundär
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Lernpflicht
Aufgabenorientiertes Lernen
zweckgebundenes Lernen
zielerreichendes Lernen primär



Organisationsmodell
Gesamtgruppe

Lernstands-
gruppe 

spielen

Lernstands-
Gruppe

Anfänger

Lernstands-
gruppe 

Könner
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Eintritt Austritt



Altersunabhängiges 
Lernen

Altersgemischtes 
Lernen

Altersgetrenntes 
Lernen

Leistungshomogene 
Gruppen
(Lernstandsgruppen)

Leistungsheterogene 
Gruppe

Leistungsheterogene 
Gruppen
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(Lernstandsgruppen)

Fächer- oder 
aufgabenspezifische 
Gruppen

Soziales Lernen
Rahmenthema
Projekte
Spiel

Sport
Fachunterricht durch 
Fachlehrpersonen



Arbeit in multiprofessionellen Teams

SHP
Handarbeit

Logopädie
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Basisstufenlehrpersonen

Musikalische Früherziehung

Religion

Rhythmik

Abklärungen, SPD DaZ



Rhythmisierung des Halbtages: Ein Beispiel

Zeit Lerngruppe Inhalt Lehrperson

08.00-08.50 1 Auffangzeit: Spielangebote A

2 Auffangzeit: Spiel- und Arbeitsangebote

3 Sprache B

08.50-09.40 1 Gelenktes Spiel A

2 Mathematik B
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2 Mathematik B

3 Mathematik Werkstatt A

09.40-10.00 alle Pause im Freien A und B

10.00-10.50 alle Gemeinsamer Teil: Mensch und Umwelt A und B

10.50-11.40 1 Spiel A

2 Werkstatt/Wochenplan B

3 Werkstatt/Wochenplan 



Rhythmisierung des Halbtages: zweites Beispiel
Zeit Lerngruppe Inhalt Lehrperson

08.00-08.50 1 Auffangzeit: Spielangebote A

2 Auffangzeit: Spiel- und Arbeitsangebote

3 Verbindliche Anwesenheit: Wochenplan

08.50-09.40 alle Mathematik
Kurzinputs in Lernstandsgruppen
Postenarbeit

A und B
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Postenarbeit

09.40-10.00 alle Pause im Freien A und B

10.00-10.50 alle Gemeinsamer Teil: Musik A und B

10.50-11.40 1 Freies Spiel A

2 und 3 Sprache
Kurzinputs in Lernstandsgruppen
Postenarbeit oder Stillarbeit

B



Vier zentrale Voraussetzungen für das Lernen 
(Hasselhorn)

• Kapazität des Arbeitsgedächtnisses (besonders das 
sprachliche Teilsystem „phonologische Schleife“ = 
inneres Nachsprechen)

• Bereichsspezifisches Wissen
Lernstrategien
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• Lernstrategien (jüngeren Kindern fehlen die 
prozeduralen Voraussetzungen für bestimmte 
Strategien)

• Metakognition (Kontroll-, Regulations- und 
Steuerungsprozesse / das Wissen darüber, was ich 
schon weiss / Sensitivität)



• Kompetenzüberzeugungen : der soziale Bezugsrahmen spielt 
für die jüngeren Kinder nur eine geringe Rolle

• Erfolgserwartungen: Überoptimismus von jüngeren Kindern

Schulische Lernformen machen darum wenig Sinn bei 4 - bis 
6-Jährigen

Wiederholtes Üben zur Verinnerlichung von Konzepten und 
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Wiederholtes Üben zur Verinnerlichung von Konzepten und 
Automatisierung von Fähigkeiten ist wichtig

Implizite Lernprozesse stehen im Vordergrund: beiläuf iges 
Lernen
Explizites und intentionales Lernen greift noch nich t



Didaktische Grundsätze (Achermann)

• Balance zwischen angeleitetem und selbständigem 
Lernen

• Binnendifferenzierung mit Blick auf Individualisierung 
und Differenzierung der Lernwege
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• Entwicklungsorientierte Lernumgebungen
• Förderung eigenständigen Lernens als Methode und 

Ziel
• Förderorientierte systematische Beobachtung, 

Erfassung und Dokumentation von Lernprozessen und 
Lernstand der Kinder 



Möglichkeiten:

• Tutorium
• Arbeit mit Lernstandsgruppen
• Spiralcurriculare Arbeit mit gemeinsamem Thema
• Differenzierung
• Projektarbeit, Vertragsarbeit
• Wochenplan, Werkstatt
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• Wochenplan, Werkstatt
Wichtig dabei sind:
• Unterschiede nutzen
• Kooperatives Lernen unterstützen
• Aufmerksame Lernbegleitung, zusammenfassende Auswertungen
• Medien nutzen
• Beurteilung entlang von Lehrplanzielen



Kinder lernen von Kindern (Hagenstedt)

Lernen durch Lehren

Tutoren – Modell

Lehrperson instruiert Tutor, 
Tutor vermittelt anderem Kind
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Lernen durch Lehren

Ämter-Modell

Kinder mit besonderen Fähigkeiten 
werden als Expertinnen in einzelnen 
Bereichen eingesetzt

Markt-Modell

Kinder bieten selber Lern- und 
Hilfsangebote für andere Kinder an



Modell Achermann/Birri/Brunner/Tuggener (2009)
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Arbeit mit Lernstandsgruppen
Vor- und Nachteile

• Bessere Lernerfolge in leistungshomogenen Gruppen 
(Guiterez und Slavin 1992)

• Erleichtert den Lehrpersonen die Arbeit
• Zementiert bei Eltern, Kindern und Lehrpersonen das 
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• Zementiert bei Eltern, Kindern und Lehrpersonen das 
Jahrgangsdenken

• Kann ein flexibilisiertes Denken in Bezug auf 
Entwicklungsschritte und -sprünge der Kinder erschweren

• Schwierig zu organisieren wenn einzelne Kinder nur in 
einem Bereich weit entwickelt sind



Beispiel Mathebasis (Achim Arn)

www.mathebasis.ch
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Spiral - Curriculum



• Grundlagen: Zahl als Zeichen und Namen, 
Zahlenfolgen und Zahlenaufbau, Zahl als Menge 
(kardinaler Aspekt), Zahl als Ort (ordinaler Aspekt), 
Zahlenverhältnisse

• Eindimensional: Addition, Subtraktion, Verknüpfung 
von Addition und Subtraktion, Längenmasse

• Zweidimensional: Multiplikation, Division, 
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• Zweidimensional: Multiplikation, Division, 
geometrische Grundformen und Muster, 
Verknüpfungen der ein- und zweidimensionalen 
Mathematik

• Dreidimensional: Gegenstände, Körper im Raum, 
Orientierung und Bewegung im Raum
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Spielen in altersdurchmischten Gruppen

Spielangebot Grundangebot und thematisches Angebot
Breiteres Angebot bezüglich Anforderungen als im Kindergarten
Angebot an Spielplätzen mit ähnlichen Schwierigkeitsgraden etwas 
kleiner
Auch ältere Kinder können das Angebot nutzen

Spielkameraden Kleinere Auswahl an körperlich gleich grossen Kindern
Breite Auswahl an Kindern mit verschiedenem Entwicklungsstand
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Breite Auswahl an Kindern mit verschiedenem Entwicklungsstand

Anregungen Vielfältige Anregungen durch das Zusammenspiel von jüngeren und 
älteren Kindern

Sozialerfahrungen Vielfältige Erfahrungen möglich: Führen / folgen, Vorbild sein, Hilfe 
bekommen und Hilfe anbieten
Handlungsmodelle erleben
Unterschiede sind normal
Es kann vermehrt zu Mobbingsituationen kommen, da ältere Kinder 
jüngere plagen
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Vorteile / Nachteile der Basisstufe

+ pädagogische Kontinuität
+ fliessender Übergang vom spielerischen zum schulischen Lernen
+ flexible Durchlaufzeit, keine Stigmatisierung
+ Anregungsreiche Unterrichtssituation
- ca. 20% Mehrkosten 
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- ca. 20% Mehrkosten (Vorteil für Lehrpersonen: Es werden Pensen generiert)

- 100% Anstellung in einer Klasse nur erschwert möglich
? (zu) grosse Heterogenität (vor allem BS-4)
? (zu) wenig seriöser Aufbau der Kulturtechniken?
?  Lösungen für die spezifischen Schwierigkeiten von Kindern aus 

bildungsfernen Schichten?



Möglicher Stundenplan
A = 100% = 30 Lektionen, B = 14 Lektionen
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

A B A B A B A B A B
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Ausgangssituation

•4 – 6 -jährige
• freiwillig
• kein Erwerb der Kulturtechniken
• Lebens-, Erfahrungs- und Lernwelt
• dezentral gelegen

2 Jahre 
Kindergarten
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� 7 – 12 -jährige

• obligatorisch
• Erwerb der Kulturtechniken
• systematisches, zielorientiertes Lernen
• in Quartierschulhäusern

6 Jahre 
Primarschule



Evaluation
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• Privilegiertes, nicht privilegiertes Lernen
• Beiläufiges und bewusstes Lernen
• Eigenständiges Lernen
• Metakognitives Lernen
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• Metakognitives Lernen
• Kooperatives Lernen
• Vorstellungen und Vorwissen


